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„Akademisches  
Personalmanagement“ 
 
Allgemeine Überlegungen 
 
Mit der Deregulierung und Modernisierung der Institution Hochschule erge-
ben sich neue Aufgaben und Verantwortlichkeiten für ihre Mitglieder jenseits 
von Forschung und Lehre, zum Beispiel in Qualitätssicherung, Organisations-
entwicklung oder Mitteleinwerbung. Die Hochschulen stehen vor der Aufgabe, 
eine neue Kultur der Personalentwicklung zu etablieren. Zurzeit ist das Perso-
nalwesen an deutschen Hochschulen gekennzeichnet durch eine Mischung 
aus behördlicher Tradition und akademischen Gepflogenheiten.  
 
Akademisches Personalmanagement hebt sich von dem Begriff „Personal“ im 
engen betriebswirtschaftlichen Sinn durch eine weite Auslegung des Begriffs 
ab. Zielgruppen des akademischen Personalmanagements sind die jungen For-
schenden (Doktoranden, Post-Doktoranden, Gruppenleiter), die wissen-
schaftlichen Führungskräfte (Juniorprofessoren und Professoren) und die 
Fakultäts- und Hochschulleitungen.  
 
Personalmanagement gliedert sich in fünf Felder:  

1. Personalplanung und -organisation 
2. Personalauswahl 
3. Personalentwicklung 
4. Personalführung 
5. Personalvergütung 

 
Konzepte des unternehmerischen Personalmanagements sind grundsätzlich 
auch auf den Bereich des akademischen Personalmanagements übertragbar, 
bedürfen aber teilweise wissenschaftsadäquater Modifikationen.  
 
Die folgenden Thesen beschreiben ein Leitbild für das akademische Personal-
management an deregulierten Hochschulen.  
 
 
Junge Forschende 
 
Hochschulen brauchen ein eigenständiges Entwicklungsprogramm für die 
Gruppe der jungen Forschenden, also die Doktoranden, Post-Doktoranden 
und Gruppenleiter. Dieses Programm erfasst alle jungen Forschenden einer 
Universität, unabhängig von ihrem Anstellungsverhältnis und der Art der 
Promotion. Es berücksichtigt universitäre wie außeruniversitäre Karrierewege 
und wird von Doktorand und Betreuer auf Basis einer individuellen Analyse 
festgelegt. Hochschulen strukturieren und standardisieren ihre Doktoranden-
ausbildung. Hochschulweit geltende Betreuungsstandards sind Grundlage für 
Promotionsverträge, die die gegenseitigen Verantwortlichkeiten von Dokto-
rand und Betreuern (Zeitrahmen, Arbeitspläne, regelmäßige Feedbacks etc.) 
festlegen. Doktoranden werden fachlich, organisatorisch und persönlich durch 
ein Team von mehreren Professoren betreut. Rechtzeitige Karriereplanung 
und Hilfe bei Krisensituationen gehören ebenso zur Betreuung wie die Förde-
rung einer eigenständigen wissenschaftlichen Forschungsleistung und die 
Vernetzung in der wissenschaftlichen Gemeinschaft. 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Auswahl der Doktoranden findet im Regelfall in einem wettbewerblichen 
Verfahren statt. Dieses Verfahren soll auch Qualifizierungspotenziale in Bevöl-
kerungsteilen erschließen, die in der derzeitigen Professorenschaft unterreprä-
sentiert sind. 
 
 
Wissenschaftliche Führungskräfte 
 
Die Hochschulleitung entscheidet über die Einrichtung, Wiederbesetzung oder 
Umwidmung von (Junior-) Professuren und deren personelle und sächliche 
Ausstattung nach hochschulstrategischen Gesichtspunkten.  
 
Einer gründlichen Analyse ihres Aufgaben- und Personalspektrums folgend, 
erweitern die Hochschulen ihre Personalstruktur um neue wissenschaftliche 
Tätigkeitsprofile, wie z. B. lecturer, research fellow oder Forschungsprofessu-
ren. Hochschulleitungen sind in Berufungsverfahren maßgeblich eingebun-
den. Internationale Ausschreibungen sind Standard. Zur Qualitätssicherung 
und zur Beurteilung überfachlicher Kriterien werden Berufungskommissionen 
auch mit externen und fachfremden Mitgliedern besetzt. Das Mittel einer akti-
ven Rekrutierung durch außerordentliche Berufungsverfahren wird von der 
Hochschulleitung unter strategischen Gesichtspunkten und mit hohem Quali-
tätsanspruch genutzt.  
 
Die Hochschulleitung stellt sicher, dass in Berufungsverfahren neben der 
Fachkompetenz je nach zu besetzender Stelle auch Lehrleistungen, Fähigkei-
ten im Lehrstuhlmanagement, in der Personal- und Organisationsentwicklung 
und im Dialog mit der Öffentlichkeit beurteilt werden. 
 
Hochschulen entwickeln Einstiegsprogramme für Professoren, insbesondere 
für Juniorprofessoren. Dazu gehören individuelle Unterstützungsangebote zu 
Themen wie Personal-, Organisations- und Projektmanagement, Dritt-
mitteleinwerbung, Didaktik, Öffentlichkeitsarbeit und Qualitätssicherung. 
Weitere Angebote sollten sich an das etablierte wissenschaftliche Personal 
wenden.  
 
Im internationalen Wettbewerb um die besten Wissenschaftler verbessern die 
Hochschulen ihre Position, indem sie die Möglichkeiten der leistungsorientier-
ten Besoldung konsequent ausnutzen. Die Vergütungsstrukturen werden stär-
ker ausdifferenziert, um die mit den strategischen Zielen der Hochschule ver-
bundenen organisatorischen Veränderungen zu bewirken.  
 
Neben den monetären Anreizen entwickeln die Hochschulen auch ihre nicht-
monetären Anreizsysteme (Reputation, Zeitallokation etc.) weiter. Zielverein-
barungen werden genutzt, um insbesondere Neuberufene in einen Dialog zur 
Personal- und Strategieentwicklung einzubeziehen. 
 
Fakultäts- und Hochschulleitung 
 
Die Leitung einer Hochschule ist eine Profession. Die Auswahl der Leitungs-
personen wird nicht aufgrund akademischer Leistungen getroffen, sondern 
aufgrund von Fähigkeiten, die sich aus dem speziellen Anforderungsprofil der 
Position ergeben. Diese Profile müssen klar definiert sein. Die Auswahlprozes-
se sind kurz und vertraulich. Sie müssen so gestaltet werden, dass sie zwin-
gend in eine Entscheidung münden und die Entstehung von Pattsituationen 
ausgeschlossen ist. Externe Berater werden hinzugezogen. 
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Auch die Leitung einer Fakultät ist eine Profession. Bei der Auswahl wird ähn-
lich verfahren wie bei der Hochschulleitung. Akademische Qualifikationen 
spielen dabei insoweit eine Rolle, wie sie für das Anforderungsprofil der Lei-
tung einer Fakultät oder eines Fachbereichs notwendig sind und die notwen-
dige Akzeptanz sicherstellen. 
 
Um wissenschaftliche Führungskräfte gezielt auf zukünftige Leitungsaufgaben 
vorzubereiten, setzen die Hochschulen Personalentwicklungsmaßnahmen ein. 
Der Schwerpunkt soll dabei auf „fachfremde“ Qualifikationen wie z. B. Marke-
ting, Fundraising, Management gelegt werden. Die Pflicht zum Erwerb dieser 
Qualifikationen soll bereits in die entsprechenden Stellen-Ausschreibungen 
aufgenommen werden.   
 
Um das beste Personal für Leitungsaufgaben zu gewinnen, ist eine marktge-
rechte Dotierung zwingend. Das bedeutet, dass sie insbesondere der Aufgabe 
und der Bedeutung der jeweiligen Funktion angemessen sein muss. Dies sollte 
auch für Dekane und andere Leitungsfunktionen gelten. Variable, leistungsbe-
zogene Gehaltsbestandteile sollen ausgebaut werden.  
 
Die Hochschul- und Fakultätsleitungen werden von spezialisierten Wissen-
schaftsmanagern unterstützt. Damit sind Personen vor allem in Stabsfunkti-
onen gemeint, die der Hochschul- bzw. Fakultätsleitung zugeordnet sind 
und die sich durch Weiterbildungen und Studiengänge im Bereich des Wis-
senschaftsmanagements qualifiziert haben. 
 
Eine der wesentlichen Aufgaben von Leitungskräften ist die Personalfüh-
rung. Regelmäßige Mitarbeitergespräche, gekoppelt an Zielvereinbarungen 
auf Basis der Hochschulstrategie, werden als ein effektives Instrument der 
Personalführung auf allen Ebenen der Hochschule eingesetzt. Aus dem Grad 
der Einhaltung von Zielvereinbarungen können nicht nur für das Indivi-
duum, sondern auch für den Fachbereich oder die Arbeitsgruppe sowohl 
incentives als auch Sanktionen abgeleitet werden. 
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